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Auf der Suche nAch dem roSengArten. 
EchtE AltErnAtivEn zur PsychiAtriE umsEtzEn

Internationale Konferenz am 2. und 3. September 2011 in Berlin

Die internationale Konferenz Auf der suche nach dem rosengarten. Echte Alternativen 
zur Psychiatrie umsetzen bildet den höhepunkt der veranstaltungsreihe "Betroffe-
nenkontrolle: Förderung der selbsthilfemöglichkeiten und rechte psychiatriebetroffe-
ner menschen", die der Berliner verein zum schutz vor psychiatrischer Gewalt e.v. in  
diesem Jahr durchführt.

Das Erfahrungswissen der Psychiatrie-Betroffenen bildet eine einzigartige und un-
schätzbare Quelle, um radikal andere soziale Antworten zu finden und echte Alterna-
tiven zur Psychiatrie zu schaffen. Die Konferenz bringt weltweit führende Expert_in-
nen in diesem Feld zusammen und bietet eine einmalige möglichkeit, die innovativen  
Ansätze, welche zum größten teil von Psychiatrie-Betroffenen selbst entwickelt wurden, 
eingehend zu beleuchten. Wir werden sowohl betroffenen-kontrollierte Forschung 
und Praxis in den Blick nehmen als auch Arbeitspartnerschaften mit Professionellen. 

Auf der suche nach dem rosengarten ist ein muss für alle, die sich für andere Werte im 
Bereich Psychiatrie einsetzen. 

Inhaltliche Vorbereitung: viola Balz, stefan Bräunling, sabine Dick, iris hölling, Jens Obermark, 
  Jasna russo (Koordination), Kerstin tiedtke und Kathrin vogel.
gestaltung:  Agentur tEKtEK; tünya Özdemir

Mit freundlicher 

Unterstützung von: 

verein zum Schutz vor 
psychiatrischer Gewalt e.V.



ProgrAmm
FrEitAG, DEn 2. sEPtEmBEr 2011

10.00 bis 17.00 uhr

10.00 - 10.15 GrussWOrtE
 Stefan Bräunling (Deutschland), 
 verein zum schutz vor psychiatrischer Gewalt e.v., vorstand
 gabriela tanasan (rumänien), 
 Europäisches netzwerk von Psychiatrie-Betroffenen, vorsitzende
 Prof. dr. Benjamin-Immanuel hoff  (Deutschland), 
 staatssekretär für Gesundheit, umwelt und verbraucherschutz, Berlin

10.15 - 11.15 ErÖFFnunGsvOrtrAG unD DisKussiOn
 Prof. Peter Beresford (Großbritannien)
 DiE rOllE DEs WissEns DEr BEtrOFFEnEn BEim AuFBAu 
 vOn AltErnAtivEn zur PsychiAtriE

11.15 - 11.30 Kaffeepause

11.30 - 13.00 PräsEntAtiOnEn unD DisKussiOn
 BEtrOFFEnEnKOntrOlliErtE AltErnAtivEn in DEr PrAxis: 
 KOnzEPtE unD hErAusFOrDErunGEn
 maths Jesperson (schweden): Persönlicher Ombud
 Beth filson (usA): intentional peer support 
 (Absichtsvolle unterstützung von Betroffenen für Betroffene)
 Kathrin Vogel (Deutschland): Weglaufhaus Berlin

13.00 - 14.00 mittagspause

14.00 - 15.30 PArAllElE ArBEitsGruPPEn

AG 1 DEr BEtrOFFEnEnKOntrOlliErtE AnsAtz im GEsPräch (deutschsprachig)

Drei betroffenenkontrollierte Projekte aus Berlin, die aus verschiedenen gesellschafts-
politischen Bewegungen heraus entstanden sind, stellen die Gemeinsamkeiten und  
unterschiede ihrer Arbeit vor. insbesondere wird thematisiert, welche Auswirkungen 
die unterschiedlichen rahmenbedingungen (z.B. Finanzierung) auf die Arbeit haben. 
ziel dieser Arbeitsgruppe ist, ein neues verständnis professioneller rollen zu diskutieren 
und zu untersuchen, was den betroffenenkontrollierten Ansatz ausmacht und wie er 
umgesetzt und abgesichert werden kann.

Input: 
thomas Schlingmann, tauwetter – Anlaufstelle für männer, die als Junge sexuell 
missbraucht wurden 
Zofia rubinsztajn, Wildwasser e.v., Frauenselbsthilfe und Beratung für Frauen/trans*, 
die als mädchen sexuelle Gewalt erfahren haben
Kerstin tiedtke, Antipsychiatrische Beratungsstelle des vereins zum schutz vor 
psychiatrischer Gewalt e.v.

moderation: Jens obermark



AG 2 (englisch/deutsch mit Übersetzung) 
DiE rOllE vOn PsychOPhArmAKA in AltErnAtivEn PrOJEKtEn

Auch in sich alternativ nennenden Projekten spielen Psychopharmaka eine rolle. Dies 
wirft die Frage auf, wie sehr sich diese Projekte wirklich von konventionellen An- 
geboten unterscheiden und was verhindert, dass neue Wege beschritten werden. Die-
se Frage wird eingehend diskutiert. nach dem input-referat werden maths Jesperson 
(schweden), Beth Filson (usA) und Kathrin vogel (Deutschland) kurz darstellen, welche 
Bedeutung Psychopharmaka in ihren Projekten haben.

Input:
terry Simpson (Großbritannien) wird das Konzept und die Entstehung des Pajaro valley 
sunrise center vorstellen, einer Wohneinrichtung zum Absetzen von Psychopharmaka.

moderation: Sabine dick

AG 3 (englischsprachig) 
BEtrOFFEnEnKOntrOlliErtE FOrschunG

Der betroffenenkontrollierte Forschungsansatz hat das Potential, das Wesen psych-
iatrischer Beweisführung in Frage zu stellen. Drei bekannte herausgeber_innen des 
richtungsweisenden Buchs "this is survivor research" (2009) ("Das ist betroffenenkon-
trollierte Forschung") skizzieren die Entwicklung und die Errungenschaften dieser Art 
Forschung in Großbritannien.

Input:
dr. Angela Sweeney gibt eine Einführung in betroffenenkontrollierte Forschung.
Alison faulkner wird von erfolgreichen betroffenenkontrollierten Forschungs-
projekten berichten und auch die umstände betrachten, unter denen sie endeten.
Prof. Peter Beresford untersucht voraussetzungen und Perspektiven für betroffenen-
kontrollierte Forschung.

moderation: Jasna russo

AG 4 (deutschsprachig)
sElBstDEFinitiOnEn vOn vErrÜcKtsEin

menschen mit psychiatrischer Diagnose werden selten als Eigentümer_innen ihrer  
Erfahrung anerkannt. Die Kompetenz, ihre Erfahrungen selbst zu erklären und ein-
zuordnen, wird ihnen häufig abgesprochen. Diese Arbeitsgruppe bietet raum, ein  
eigenes verständnis von verrücktsein zu vertiefen.

Input:
regina Bellion, Bad Orb
Sarah heselhaus, verein zum schutz vor psychiatrischer Gewalt e.v., Berlin
Peter Weinmann, Anlaufstelle für selbstbestimmt leben, saarbrücken

moderation: Imke Schrader

15.30 - 15.45 Kaffeepause



15.45 - 17.00 PODiumsDisKussiOn
 WiE KÖnnEn BEtrOFFEnEnKOntrOlliErtE PrOJEKtE ihrE 
 zuKunFt sichErn?
 debra Shulkes (tschechische republik), 
 Europäisches netzwerk von Psychiatrie-Betroffenen (EnusP), Prag
 Prof. Peter Beresford (Großbritannien), Brunel universität, london
 heinrich Beuscher (Deutschland), 
 landesbeauftragter für Psychiatrie, Berlin (angefragt)
 Patrizia di tolla (Deutschland), 
 Deutsche Gesellschaft für soziale Psychiatrie e.v., vorstand
 christian reumschüssel-Wienert (Deutschland), 
 referent für Psychiatrie und Queere lebensweisen,  
 Der PAritätischE, Berlin

 moderation: Iris hölling

sAmstAG, DEn 3. sEPtEmBEr 2011
10.00 bis 16.00 uhr

10.00 - 11.15 vOrträGE unD DisKussiOn
 sElBstvErlEtzunG unD suiziDAlität Aus BEtrOFFEnEnPErsPEKtivE
 clare Shaw (Großbritannien): selbstverletzung und Überleben
 dr. david Webb (Australien): suizid anders denken

11.15 - 11.30 Kaffeepause

11.30 - 13.00 PArAllElE ArBEitsGruPPEn

AG 1 (englisch/deutsch mit Übersetzung) 
PArtnErschAFtEn in DEr PrAxis

in dieser Arbeitsgruppe werden Psychiatrie-Betroffene und Professionelle ihre Erfah-
rungen und Einsichten, die sie in verschiedenen partnerschaftlichen Projekten gemacht 
haben, diskutieren.
Diese Partnerschaften umfassen die Bereiche Forschung, recht, unterstützungs- 
angebote, politische Aktionen, Kunstprojekte und gemeinsame netzwerkarbeit. 
untersucht wird, welche Faktoren zum Erfolg oder scheitern führen und welche  
Bedingungen eine fruchtbare zusammenarbeit ermöglichen.

Input:
dr. Peter Stastny (usA) wird Erfahrungen beschreiben und analysieren, die er in un-
terschiedlichen partnerschaftlichen Projekten mit Psychiatrie-Betroffenen gemacht hat.
terry Simpson (Großbritannien) wird auf Grundlage seiner Arbeitserfahrungen über 
die Gefahren ungleicher Partnerschaften referieren.
Antje Wilfer (Deutschland) beschreibt schwierigkeiten und chancen partnerschaftlichen
zusammenarbeitens und stellt sie zur Diskussion.

moderation: Wouter van de graaf



AG 2 (englischsprachig)
mit suiziDAlität unD sElBstvErlEtzunG in DEr PrAxis umGEhEn

suizidalität und selbstverletzung werden oft als Argumente benutzt, um psychiatri-
sche (zwangs-)maßnahmen zu rechtfertigen. Diese psychiatrischen interventionen sind  
oft unangemessen und können dazu beitragen, den schaden anzurichten, den sie ei-
gentlich verhindern sollen. 

Die referent_innen zeigen auf, dass andere Antworten auf suizidalität und selbstver-
letzung möglich sind und diesen Erfahrungen nicht mit zwang begegnet werden muss. 
Das Wissen, das sie aus ihrer eigenen Erfahrung gewonnen haben, stellt dabei den 
schlüssel zur Entwicklung von unterstützenden strategien dar, die sie in ihrer prakti-
schen Arbeit umsetzen.

Input:
david Webb (Australien)
Beth filson (usA)
clare und terry Shaw (Großbritannien)

moderation: debra Shulkes

AG 3 (deutschsprachig) 
hÖhEPunKtE unD FAllstricKE vOn BEtEiliGunG

Anhand von drei konkreten Beispielen wird diese Arbeitsgruppe Grade von systemver-
änderung, die verschiedene Beteiligungsmodelle bewirken können, untersuchen.

Diskutiert wird, wie eine angemessene nutzer_innen- bzw. Betroffenenbeteiligung 
aussehen kann, welche Grundbedingungen dafür erfüllt sein müssen und welche  
strukturellen hindernisse dabei im Wege stehen.

Input:
dr. Stefan Weinmann (Berlin) reflektiert seine aktuelle Erfahrung mit nutzerbetei-
ligung bei der Erarbeitung von richtlinien für die psychiatrische Behandlung.
Anja henke (Potsdam) beschreibt die möglichkeiten und Grenzen ihrer rolle als 
Genesungsbegleiterin in einer tagesklinik.
Patrizia di tolla (Berlin) stellt die erstmalige Beteiligung der nutzer_innen an der Erstel-
lung der neuesten version des Berliner Behandlungs- und rehabilitationsplanes (BrP) vor.

moderation: Viola Balz

AG 4 (deutschsprachig)
POlitischE strAtEGiEn zur umsEtzunG DEr un-BEhinDErtEnrEchtsKOnvEntiOn

Die Bemühungen, die in der un-Behindertenrechtskonvention garantierten rechte 
realität werden zu lassen, werden dargestellt und reflektiert. 
Der schwerpunkt dieser Arbeitsgruppe liegt auf möglichkeiten der zusammenarbeit 
von Organisationen Psychiatrie-Betroffener mit Organisationen von menschen mit  
Behinderungen.

Input:
dr. Sigrid Arnade (Deutschland) wird über ihre Erfahrungen bei den verhandlungen 
zur un-Behindertenrechtskonvention sprechen und aus der Perspektive einer selbst-



vertretungsorganisation behinderter menschen mögliche Allianzen mit der Psychiatrie-
Betroffenen-Bewegung diskutieren.
maths Jesperson (schweden), der ebenfalls an den verhandlungen zur Konvention in 
new york teilgenommen hat, wird seine Erfahrungen in der Kooperation darstellen 
und die Frage möglicher zusammenarbeit aus der Perspektive der Psychiatrie-Betroffe-
nen-Organisationen beleuchten.

moderation: n.n.

13.00 - 14.00 mittagspause

14.00 – 15.00 vOrträGE unD DisKussiOn
 ArBEit in PArtnErschAFtEn: risiKEn unD nutzEn
 dr. Peter Stastny (usA): Erfolgreiche randerscheinungen, leere 
 versprechen oder radikale veränderung
 Alison faulkner (Großbritannien): Das Dilemma von identität und macht

15.00 - 15.15 Kaffeepause

15.15 - 16.00 ABschlussPODium
 hÖhEPunKtE DEr KOnFErEnz unD AusBlicKE

 moderation: Stefan Bräunling 

referent_Innen
dr. Sigrid Arnade ist seit 2010 Geschäftsführerin der Interessenvertretung Selbstbe-
stimmt Leben in Deutschland e.V. – ISL (deutscher zweig von Disabled Peoples´ inter-
national – DPi). Die tierärztin ist seit 1986 auf einen rollstuhl angewiesen und hat 
seither als Journalistin, moderatorin und Projektmanagerin mit den schwerpunkten 
"behinderte Frauen" & "rechtliche Gleichstellung" gearbeitet. 2004 war sie mitbe-
gründerin der Kampagne "Behinderte Frauen in der un-Konvention sichtbar machen!" 
(towards visibility of disabled women in the un-convention!) & nahm für den Deut-
schen Behindertenrat an den verhandlungen zur Behindertenrechtskonvention teil.

regina Bellion, Jahrgang 1941, ist rentnerin. 

Prof. Peter Beresford OBE unterrichtet sozialpolitik und leitet das zentrum für Bür-
gerbeteiligung/Brunel universität in london. Er spricht offen über seine jahrelange 
Psychiatrieerfahrung und ist vorsitzender der nationalen Betroffenenorganisation 
und des netzwerkes "shaping Our lives" (unser leben gestalten). Er ist Autor zahl-
reicher Publikation u.a. "it’s Our lives: A short theory of knowledge, distance and 
experience (2003)" (Es sind unsere Leben: Eine kurze Theorie über Wissen, Distanz 
und Erfahrung) und "Being A mental health service user" (2010) (Das Dasein eines 
Psychiatrieerfahrenen) und außerdem chefherausgeber der zeitschrift "Disability & 
society". Als Berater ist er an zahlreichen Ausschüssen der regierung beteiligt. 

Patrizia di tolla studierte Psychologie und arbeitete in der antiinstitutionellen
Psychiatriebewegung in italien. von 1988 - 2011 leitete sie das referat Psychiatrie/ 
Queere lebensweisen beim PAritätischEn Berlin. sie initiierte die Beteiligung 
von Psychiatrieerfahrenen und unterstützte in entscheidender Weise betroffenen-
kontrollierte Projekte und Organisationen. Patrizia ist im vorstand der santé mentale 
Exclusion sociale (seelische Gesundheit & soziale Ausgrenzung) und seit 2010 auch im 
erweiterten vorstand der Deutschen Gesellschaft für soziale Psychiatrie e.v. 

Alison faulkner arbeitet seit über 20 Jahren als freiberufliche Forscherin, trainerin & 
Beraterin im psychosozialen Bereich. neben vielen anderen veröffentlichungen hat 
sie das 2004 erschienene Werk "the Ethics of survivor research" (Die Ethik betrof-
fenen-kontrollierter Forschung) verfasst. sie war leiterin von "strategies for living" 
(1997-2001) (Strategien zum Leben) - eines der ersten groß angelegten betroffenen-
kontrollierten Forschungsprojekte in Großbritannien. 



Beth filson ist co-Autorin des ratgebers "Engaging Women in trauma-informed 
Peer support" (Einbeziehung von Frauen in Trauma-informierte Unterstützung von 
Betroffenen für Betroffene). selbst psychiatriebetroffen, beschäftigt sie sich insbe-
sondere damit, welche rolle Erfahrungen von Gewalt und missbrauch in der lebens-
geschichte vieler Psychiatrie-Betroffener spielen und klärt Organisationen über die 
Gefahren der retraumatisierung auf. Derzeit berät und unterstützt sie psychosoziale 
institutionen in massachusetts (usA) beim Aufbau heilender Beziehungen zu men-
schen, die sich selbst verletzen. 

Anja henke ist selbst psychoseerfahren und seit 2001 teilnehmerin und mittlerweile 
comoderatorin des Psychoseseminars/trialogs in Potsdam - einem Gesprächsforum 
für Psychoseerfahrene, Angehörige und mitarbeiter psychiatrischer Bereiche. in dem 
versuch, diese Art von Erfahrungsaustausch auch außerhalb dieser Gesprächsinseln 
zu fördern und psychiatrische versorgungsstrukturen zu verändern, entwickelte sich 
eine zusammenarbeit mit der Psychiatrie in Potsdam. seit 2009 arbeitet Anja henke 
als Genesungsbegleiterin in einer psychiatrischen tagesklinik. zudem engagiert sie 
sich in schulprojekten und trialogischen Aus- und Fortbildungsveranstaltungen, um 
dort ihre Erfahrenenperspektive einzubringen.

Sarah heselhaus ist heilerziehungspflegerin und Atemlehrerin.

maths Jesperson ist seit 1988 bei der schwedischen Bundesorganisation von Psychia-
trie-Betroffenen rsmh als regionaler repräsentant beschäftigt. 1995 rief er PO-skåne 
ins leben, eine professionell arbeitende, betroffenenkontrollierte Organisation, die 
hunderte von menschen mit schweren emotionalen Problemen bei der Ausübung 
ihrer rechts- und handlungsfähigkeit unterstützt.  

Zofia rubinsztajn arbeitet seit 2004 in der Beratungsstelle und im ladenkollektiv 
der Wildwasser-selbsthilfe Berlin, einem betroffenenkontrollierten Projekt für Frau-
en/inter*/trans* mit sexuellen Gewalterfahrungen als mädchen. sie war zuvor u.a. 
mehrere Jahre in einem Autonomen Frauenhaus sowie einem Autonomen notruf für 
vergewaltigte Frauen tätig – und vor alledem in ganz anderen Welten unterwegs.
neben der Arbeit zu (sexueller) Gewalt sind ihr damit verbundene themen wie Dro-
genkonsum, suizid, stimmen hören und selbstverletzung sehr wichtig, da sie auch 
mit diesen eigene Erfahrungen verbindet.

thomas Schlingmann hat 1995 mit Anderen zusammen tauwetter als Anlaufstelle 
für männer (u.a.), die als Junge sexuell missbraucht wurden, gegründet, Anfang 2000 
den betroffenenkontrollierten Beratungsansatz mitentwickelt und eine Arbeit zum 
thema "sexuelle Gewalt, männlichkeit und handlungsfähigkeit" geschrieben.

clare Shaw, mA PGc (Erziehungswissenschaft) ist eine schlüsselfigur der Bewegung 
der selbstverletzungsüberlebenden in England. sie ist Gründungsmitglied von stEPs, 
einer selbsthilfegruppe für sich selbst verletzende Frauen, und auch der radikalen 
Kampagnengruppe mad Woman (Verrückte Frauen) in liverpool. ihre Arbeit und ihre 
Publikationen zu den themen selbstverletzung, sexueller missbrauch und Borderli-
ne basieren sowohl auf ihrem akademischen Wissen als auch auf ihrer persönlichen 
Erfahrung. Das zusammenwirken ihrer Erfahrungen als Wissenschaftlerin, politische 
Aktivistin und selbst Betroffene bilden die Grundlage ihrer Arbeit als lehrerin und 
trainerin in der von ihr 2006 mit gegründeten Organisation "harm-ed". "harm-ed" 
ist  eine betroffenenkontrollierte Organisation, die Fortbildungen zum umgang mit 
selbstverletzung anbietet. 

terri Shaw hat als lehrerin und Personaltrainerin in unterschiedlichen Bereichen ge-
arbeitet. in ihrer früheren tätigkeit als Krankenschwester wurde sie der Komplexität 
gewahr, die selbstverletzendem verhalten zugrunde liegt. Dieses und vor allem die 
tatsache, dass ihre schwester clare sich über viele Jahre selbst verletzte, motivierten 
sie dazu, sich in diesem Bereich zu engagieren. seit 2006 arbeitet sie zusammen mit 
ihrer schwester als leiterin und trainerin bei "harm-ed". 

terry Simpson ist freiberuflich tätig als Berater, trainer und Autor. Er war Gründungs-
mitglied des "leeds survivor led crisis service" (Leeds betroffenenkontrollierte 
Krisenanlaufstelle), der "leeds mental health Advocacy Group" und von "leeds 
survivor Poetry". zudem war er von 1993 bis 2002 leiter des nationalen uK Ad-
vocacy network (uKAn), einer Organisation von Psychiatrie-Betroffenen, die für 
selbstfürsprache/-vertretung eintritt. Auch war er mitherausgeber zahlreicher Bücher 
mit Geschichten und Gedichten Psychiatrie-Betroffener, zu denen als bekanntestes 
"Doorways in the night" (Türschwellen in der Nacht) (2004) zählt. zwei von ihm ver-
fasste Drehbücher über das psychiatrische system wurden als unterrichtsmaterial für 
Kurse an der Open university verfilmt. 



dr. Peter Stastny in new york praktizierender Psychiater, Dokumentarfilmer & mitbe-
gründer des "International Network toward Alternatives and Recovery" (Internatio-
nales Netzwerk für Alternativen & Recovery). Er hat auf vielfältige Weise mit Psych-
iatrie-Betroffenen zusammengearbeitet, z.B bei Forschungsprojekten, Publikationen, 
bei der Gründung innovativer unterstützungseinrichtungen und Betrieben. u.a. ent-
standen dabei das Buch und die Ausstellung im new york state museum "Lost Cases, 
Recovered Lives: Suitcases from a state hospital attic" (verlorene Fälle, wiedergefun-
dene leben: Koffer vom Dachboden eines staatskrankenhauses - mit Darby Penney) 
sowie "Statt Psychiatrie 2" eine sammlung alternativer Ansätze (mit Peter lehmann). 
Derzeit arbeitet Peter an der Entwicklung alternativer Angebote für menschen in 
schweren lebenskrisen und an der weiteren untersuchung der verschiedenen rollen 
von Psychiatrie-Betroffenen in der unterstützung von ebenso Betroffenen.

dr. Angela Sweeney beschäftigt sich seit fast 15 Jahren mit betroffenenkontrollierten
und partnerschaftlichen Forschungsprojekten. sie promovierte bei einer betrof-
fenenzentrierten Abteilung des psychiatrschen instituts des Kings college london  
(service user research Enterprise - surE) zum thema "nutzerdefinierte Ergebnis-
kriterien zur Behandlungskontinuität". Angela hat zahlreiche vorträge zum thema 
betroffenenkontrollierte Forschung gehalten / publiziert und ist eine der hauptauto-
rin_innen des 2009 erschienenen Buches "this is survivor research" (Das ist betrof-
fenenkontrollierte Forschung). Derzeit arbeitet sie am university college london an 
einer studie, die Krisenhäuser und psychiatrische Krankenhausstationen vergleicht.

Kerstin tiedtke ist Dipl.-pädagogin, silberschmiedin und Astrologin. seit 2003 arbeitet
sie freiberuflich beim betroffenenkontrollierten Einzelfallhilfeprojekt "support" des 
Vereins zum Schutz vor psychiatrischer Gewalt. 2007 gründete sie die, ehrenamtlich 
arbeitende, antipsychiatrische Beratungsstelle mit, die bislang leider das einzige Be-
ratungsangebot dieser Art im deutschsprachigen raum darstellt.   

Kathrin Vogel arbeitet seit mehreren Jahren im Weglaufhaus "villa stöckle", der ein-
zigen antipsychiatrischen Kriseneinrichtung in Deutschland. sie hat dort vier Jahre 
in der selbstverwaltung im Bereich Öffentlichkeitsarbeit gearbeitet und in diesem 
Kontext sowohl im in- und Ausland referiert als auch einige kleinere Beiträge ge-
schrieben. sie studiert Französische Philologie und neuere Geschichte und will sich in 
ihrer Abschlussarbeit dem Phänomen des Kulturtransfers widmen. nebenher hat sie 
eine interkulturelle teamerausbildung abgeschlossen. ihr interessenschwerpunkt ist 
Biographie und migration.

david Webb schrieb 2006 die weltweit erste Doktorarbeit zum thema selbstmord aus 
der Perspektive einer Person, die mehrere suizidversuche überlebt hat. Diese Arbeit 
ist 2010 unter dem titel "Thinking About Suicide" (Über suizid nachdenken) als Buch 
bei Pccs books (uK) erschienen. David war vorstandsmitglied des World network 
of users and survivors of Psychiatry (Weltnetzwerk von Psychiatrie-Betroffenen) und 
arbeitet als internationaler vertreter der Australischen vereinigung von Behinder-
tenorganisation (AFDO). Beide Organisationen hat er bei verschiedenen un-Foren 
zur Erarbeitung der un-Behindertenrechtskonvention vertreten. 
   
dr. Stefan Weinmann ist Facharzt für Psychiatrie, Psychotherapie und Gesundheitswis-
senschaftler und hat in mehreren psychiatrischen Kliniken in Deutschland gearbeitet. 
Gegenwärtig ist er bei der Deutschen Gesellschaft für internationale zusammenarbeit 
(Giz) in Eschborn beschäftigt und berät Gesundheitsprogramme in Entwicklungslän-
dern. Er arbeitet weiterhin als Dozent am institut für Epidemiologie, sozialmedizin 
und Gesundheitsökonomie der charité in Berlin. seine Forschungsschwerpunkte sind 
die Entwicklung und Bewertung von psychiatrischen Behandlungsleitlinien, psychia-
trische versorgungsforschung und die Bewertung der medikamentenbehandlung in 
der Psychiatrie. in den letzten Jahren hat er sich in Fachartikeln und Büchern kritisch 
über den umgang mit Psychopharmaka geäußert, u.a. in "Erfolgsmythos Psycho-
pharmaka: Warum wir Medikamente in der Psychiatrie neu bewerten müssen" (2008). 

Peter Weinmann, Dipl.-Biologe, heilpraktiker für Psychotherapie, mehrere semester 
theologie- & sozialarbeitsstudium. seit über 10 Jahren beruflich in der sozialarbeit mit 
sog. psychisch Kranken tätig, seit 2008 im selbst gegründeten Einzelfallhilfeprojekt 
"saarbrücker Anlaufstelle für selbstbestimmt leben". Eigene Krisenbewältigungs- 
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Auf der Suche nAch dem roSengArten. 
EchtE AltErnAtivEn zur PsychiAtriE umsEtzEn

FrEitAG, 2. sEPtEmBEr 2011 vOn 10.00 uhr Bis17.00 uhr
FriDAy 2nD sEPtEmBEr 2011 FrOm 10 Am tO 5 Pm 

sAmstAG, 3. sEPtEmBEr2011 vOn 10.00 uhr Bis16.00 uhr
sAturDAy 3rD sEPtEmBEr 2011 FrOm 10 Am tO 4 Pm

sPrAchEn: EnGlisch unD DEutsch (mit simultAnÜBErsEtzunG)
lAnGuAGEs: EnGlish AnD GErmAn (With simultAnEOus trAnslAtiOn)

tEilnAhmEGEBÜhr: 100 EurO (Ermäßigungstarif: 50 Euro, freier Eintritt für alle Erwerbslosen)

cOnFErEncE FEE: 100 EurO (reduced fee: 50 Euro, free entrance for unemployed)

AnmElDEBOGEn untEr : WWW.WEGlAuFhAus.DE
rEGistrAtiOn FOrm At  : WWW.WEGlAuFhAus.DE

KOntAKt : KOnGrEss.WEGlAuFhAus@WEB.DE
cOntAct  : KOnGrEss.WEGlAuFhAus@WEB.DE 

SeArchIng for A roSe gArden. 
FOstErinG rEAl AltErnAtivEs tO PsychiAtry

  tAgungShAuS Alte feuerWAche

     Axel-SPrInger-StrASSe 40-41

     10969 BerlIn

    Bus m29 & Bus 248
    u-BAhn / mEtrO u6 KOchstr. & u8 mOritzPlAtz

rudi-Dutschke-str. Oranienstr.
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